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Volkmar Schwabe

Schwingungsmedizin: 
Energie, die uns bewegt
Ein Porträt über die Forschungen zur Bioresonanz 

des Paul Schmidt und damit über die Firma Rayonex
Schwingungstechnik. Teil 1

Bioresonanz. Ein Verfahren, das für deren Anwender die logische, folgerichtige und
effiziente Übertragung der Erkenntnisse der Quantenphysik auf die Geräte-unterstützte
Complementärmedizin bedeutet. Getragen von Max Planck, Albert Einstein und an-
deren, die letztendlich schließen, dass jede Materie „komprimierte Schwingung“ ist.
Für Bioresonanztherapeuten der Weg, auf ganzheitliche Weise sanft zu helfen. Für
Forscher eine Entwicklungsplattform zur Schaffung energetisch optimierter Produk-
te und Lebensmittel und ein Verfahren, mit dem ein Bogen über die Alternativmedi-
zin zu spannen ist. Da ohne Schwingungen eine Homöopathie oder eine Edelstein-
therapie – um nur zwei Beispiele zu nennen – nicht zu erklären wäre.

Nicht alle sehen das so. Für viele ist die Bio-
resonanz immer noch auf der Ebene des Nicht-
erklärbaren, des Nichtfassbaren angesiedelt.
Andere wiederum fürchten durch das Eindrin-
gen dieser ganz spezifischen Gerätemedizin
in die geheiligten Hallen der hauptsächlich
durch persönliche Zuwendung gekennzeich-
neten Naturheilkunde um deren reine Identi-
tät. Die schließlich sogar – so die konse-
quentesten Verfechter dieser Vorbehalte –
zum willfährigen Abgeben der Verantwortung
des Therapeuten an den Bioresonanz-Com-
puter führen könne.

Dieses Unternehmensporträt will sich deshalb
nicht darauf beschränken, die Arbeit und die
Unternehmensphilosophie der Firma Rayonex
Schwingungstechnik abzubilden, sondern
möchte sich vielmehr am Beispiel dieses pro-
minenten Vertreters der Bioresonanz daran be-
teiligen, Urteile und Vorurteile über das ge-
samte Gebiet der Schwingungsmedizin in ei-
ne sehr umfassende Faktensammlung einzu-
mitten. 

Dennoch soll und kann es nicht das Ziel des
Artikels sein, im Rahmen eines grundlegenden
Fachartikels alle Aspekte der spezialisierten
Fachdiskussion rund um die Bioresonanz ein-
zubringen oder gar zu werten. Vielmehr sol-
len in einem umfassend naturheilkundlich-
ganzheitlich orientierten Verständnis die viel-
fältigen Aufgaben, Chancen und auch gegen-
seitige Bedingtheiten der Bioresonanz am
Beispiel der Forschungen des Paul Schmidt
und damit letztendlich auch der Firma Rayo-
nex Schwingungstechnik – wiederum im Rah-

men teilnehmender Beobachtung – abgebildet
werden.

Damit setzt CO`MED nach der Premiere mit
dem viel beachteten Porträt über die anthro-
posophische Medizin der Firma Weleda
(CO`MED 02 und 03/2008) (1) die neue Se-
rie „Porträts von Unternehmen in der Natur-
heilkunde“ fort. Durchaus folgerichtig mit der
Zuwendung zur Bioresonanz. Denn es darf
wohl ohne jeden übermütigen Überschwang
an dieser Stelle einmal ausgeführt werden,
dass CO`MED die gesamte Entwicklung der
Bioresonanz in den letzen Jahren federführend
begleitet und ihr damit ein vermutlich kon-
kurrenzlos breites Forum sowohl zur Diskus-
sion wie insbesondere auch für den enga-
gierten Diskurs gegeben hat. Und sich inso-
fern gleichermaßen als Kompendium der Bio-
resonanz wie auch als die für diese junge
Sparte der Alternativmedizin besonders not-
wendige Plattform zur Verfügung gestellt hat.
Auch und gerade unter dem Aspekt der Ge-
rätehersteller, die sicherlich das wesentlichste
Stockwerk im großen Gebäude der Bioreso-
nanz einnehmen.

Und die Tatsache, dass der Reigen der Un-
ternehmensporträts im Kontext der Bioreso-
nanz, der mit ziemlicher Sicherheit diesem Auf-
takt folgen wird, mit den Forschungen des Paul
Schmidt und dem eng damit verknüpften spe-
zifischen Leistungsspektrum der Firma Rayo-
nex Schwingungstechnik beginnt, ist natürlich
auch nicht willkürlich begründet. Weil sich –
um dieses Ergebnis bereits an dieser Stelle
vorwegzunehmen – deren Firmenphilosophie

in der Folge der universalen Forschungen des
Paul Schmidt in einer selbst für die naturheil-
kundlich orientierte umfassende Betrach-
tungsweise in einer ganz ungewöhnlich be-
eindruckenden ganzheitlichen Denkweise und
Breite entwickelt hat. 

Diese ganzheitliche Firmenphilosophie mani-
festiert sich in einem auf den ersten Blick ver-
wirrenden, auf den zweiten Blick aber be-
merkenswert logisch und thematisch ver-
netzten Gebäude mit einem breiten Produkt-
portfolio, das auf den verschiedenen Etagen
der Themen rund um die Bioresonanz feil ge-
halten wird. Nämlich 

• als unverzichtbare Basis des gesamten Ge-
bäudes die Bioresonanz nach Paul Schmidt
und aller daraus entwickelten Diagnose-
und Therapieverfahren, insbesondere dem
Einsatz der Bioresonanz in der Veterinär-
medizin, 

• flankiert von der breiten Palette der Biore-
sonanzgeräte mit dem „Flaggschiff“ Rayo-
comp PS 1000 polar und dem vielfältigen
Zubehör, 

• ergänzt durch die mannigfaltigen Erkennt-
nisse und Messgeräte im Kontext der phy-
sikalisch-medizinischen Radiästhesie, 

• Wasserenergetisierung 

• Säure-Basen-Haushalt / Darmflora, 

• die alles verbindende umfassende Literatur, 

• alles zusammengeführt in dem symbol-
trächtigen Gebäudekomplex, den Pyrami-
den, 

• die wiederum das Therapiezentrum bein-
halten und 

• die der Paul-Schmidt-Akademie ange-
schlossene eigene Heilpraktikerschule, 
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• darüber hinaus Qualifizierungsangebote wie
Telefonkonferenz und Telefonschulung sowie 

• Seminare und Vorträge, 

• alles im Mantel einer pädagogisch beein-
druckenden  zielgruppengerechten und of-
fenen und transparenten Informationspolitik, 

• gekennzeichnet von einem modellhaften In-
ternetauftritt, 

• ergänzt durch einen ebenso bemerkens-
werten Informationsfilm.

14 Punkte, die gleichzeitig auch die Gliederung
dieses Porträts vorgeben. Sie merken, wir ha-
ben uns gemeinsam viel vorgenommen. Packen
wir es an. Treten wir gemeinsam ein in die

Welt der Bioresonanz 
nach Paul Schmidt.
Weil diese wichtigen Grundlagen insbesonde-
re in der ‚Bibel’ der „Bioresonanz nach Paul
Schmidt“ (2) hervorragend nachgelesen wer-
den können, vom Orientierung suchenden Ein-
steiger bis zum fortgeschrittenen Anwender,
fasse ich mich bei der Beschreibung der For-
schungen des Paul Schmidt und damit der
Grundlagen der Arbeit der Firma Rayonex ver-
gleichsweise kurz. 

Führe aber dennoch ein in die Bioresonanz mit
einem sehr anschaulichen und plausiblen Bild,
das mir Dietmar Heimes, der Geschäftsführer
der Rayonex GmbH, über den noch zu berich-
ten sein wird, bei meinem Antrittsbesuch in der
Pyramide malt.

Bioresonanz erklärt am Beispiel der Na-
tur

Er erläutert mir, dass die älteste Form der Bio-
resonanz das Sonnenlicht ist. Trifft nämlich das
Licht unseres Leben spendenden Planeten als
elektromagnetische Welle in einem ganz be-
stimmten Frequenzspektrum, nämlich dem
des ultravioletten Lichts, auf unsere Haut, so
werden dort Effekte, Regulationen ausgelöst.
Zum Beispiel die Bräunung im Rahmen der Pig-
mentbildung. Aber auch die Bildung von Vita-
min D. Da drängt sich der Schluss auf, dass
neben dieser speziellen Frequenz auch die vie-
len, vielen anderen existierenden Frequenzen
eine Wirkung auf den Organismus zeigen. 

So erreicht zum Beispiel das Sonnenlicht mit
10 bis 400 Nanometern bzw. 1500 bis 570
THz unser biologisches Fenster. Ob wir einen
Sonnenbrand bekommen oder nicht, darüber
entscheidet gleichermaßen die Zeit der Ein-
wirkung auf das biologische Fenster, die In-
tensität (die Amplitude), die Frequenz und de-
ren Schwingungsmuster. Ob harmonisch (si-
nusförmig), recht- oder dreieckig. 

Übertragen auf das Handlungsfeld der
Bioresonanz nach Paul Schmidt bedeutet
das, dass alle relevanten und den Orga-

nismus in irgendeiner Form beeinträchti-
genden Frequenzen gesucht, gefunden,
gemessen und schließlich und endlich für
die Stimulation und die sich daran an-
schließende Regulation des Organismus
eingesetzt werden. Nicht mehr und nicht
weniger. 

Es ist das wesentliche Verdienst des Paul
Schmidt, dass er erkannt hatte, dass der ge-
samte Organismus in unterschiedlichen und
messbaren Mustern schwingt. Eine Abwei-
chung von diesen determinierten Frequenzen
führe nicht nur zur Erkrankung, sondern kön-
ne mit den Mitteln der Bioresonanz schon lan-
ge vorher erkannt und damit natürlich auch be-
handelt werden, bevor sich die Krankheit ma-
nifestiert und zum Beispiel mit schulmedizini-
schen Methoden diagnostiziert werden kann.
Weil die „aus dem Ruder“ gelaufenen Schwin-
gungsmuster durch die Gabe von resonieren-
den Schwingungen „repariert“ werden könnten.
Als „ein dynamisches Verfahren, das hilft“. 

Mit anderen Worten: 
Die Bioresonanz nach Paul
Schmidt versucht, über die 
Korrelation von gestörten 

Schwingungsmustern
energetische Defizite zu erkennen

und zu harmonisieren.

Um mit all den körpereigenen Frequenzen in
heilende Resonanz gehen zu können, entwi-
ckelte Paul Schmidt zunächst mit einfachen Mit-
teln den dafür benötigten Resonator, einen
Schwingungsgenerator. Alle Weiterentwick-
lungen der Bioresonanzgeräte der Firma Rayo-
nex bis hin zum hochleistungsfähigen  High-
Med-Gerät Rayocomp PS 1000 Polar sind letzt-
lich Weiterentwicklungen auf der Basis dieses
ersten Schwingungsgenerators. 

In langjährigen Versuchsreihen konnte der Zeit-
geist und Visionär Paul Schmidt eine sehr gro-
ße Anzahl der im Organismus vorkommenden
Schwingungen messen und lokalisieren, der
Frequenzatlas des menschlichen Körpers ent-
stand; ein umfangreicher Katalog von  Fre-
quenzmustern, die bis heute die unverzichtbare
Grundlage zur Anwendung der Bioresonanz
nach Paul Schmidt sind. 

Paul Schmidt hatte aber auch sehr schnell er-
kannt, dass sich die jeweiligen Eigenschwin-
gungen der sehr unerwünschten Effekte un-
serer technisierten Welt in Form des Elek-
trosmogs, aber auch die der natürlichen Be-
lastungen unserer Erde, destabilisierend auf
unser biologisches Fenster auswirken und da-
mit auf alle Bemühungen, dieses per Bioreso-
nanz in seinem ursprünglichen Schwingungs-
zustand zu rekonstruieren. Bezogen auf den
Organismus selbst machte er die Erfahrung,
dass ein entgleister Säure-Basen-Haushalt sich
ebenso destabilisierend und kontraproduktiv
auf alle resonanz-therapeutischen Ansätze aus-
wirkt. Das gesamte Handlungsfeld der Firma
Rayonex, oben ausgeführt, war insofern ana-

Abb. 1 - 4: Die faszinierende Welt der Sauerland-
Pyramiden. (Fotos: Volkmar Schwabe)

Abb. 2: Kontraste in vielfältiger Sichtweise: Das In-
dustriedenkmal und die (neueste) Sauerland-Pyramide

Abb. 3: Der nächste Bauabschnitt ist in vollem Gange

Abb. 4: Architektur und Landschaft: Das kann auch Har-
monie bedeuten
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lytisch von Paul Schmidt definiert und auf den
Weg gebracht.

Vom ersten Schwingungsgenerator bis zur
heutigen Hightech-Bioresonanz gilt deshalb
gleichermaßen die Formel: 

Unter der Berücksichtigung von
Elektrosmog-, geopathischen und
Säure-Basen-Belastungen kann
die Bioresonanz ein effizienter
Weg sein, der zu einem extrem
frühen Zeitpunkt in holistischer

Denkweise im Rahmen des 
Resonanzprinzips sanft helfen

kann. Schon lange bevor sich eine
Erkrankung körperlich manifestiert

hat.

Es sollte meinem Besuch bei der Firma Rayo-
nex im Rahmen meiner teilnehmenden Beob-
achtung überlassen bleiben, ob sich dieser ho-
he Anspruch in der therapeutischen Realität wie-
derfinden lässt.

Zu diesem Zweck fahre ich wieder einmal ins
schöne Sauerland. Nach meinen Porträts über
das Hotel Deimann in Schmallenberg und die
dort durchgeführte Säure-Basen-Kur (Regena-
ta) (1) eines meiner neuen und bis dato ziem-
lich unbekannten Lieblingsziele. Nur wenige Ki-
lometer entfernt begrüßt mich im Ortsteil Len-
nestadt-Meggen, schon von weither sichtbar
hoch am Hang gelegen, der neue Firmensitz
der Firma Rayonex Schwingungstechnik, direkt
angrenzend an ein weiteres Industriedenkmal,
dem Förderturm der Zeche Siciliaschacht.

Die Sauerland-Pyramiden

Wobei „Firmensitz“ in diesem Zusammenhang
ein völlig unpassender Begriff ist. Direkt neben
dem Bergbau-Denkmal, das an die die unge-
heure und oft genug lebensgefährliche Schin-
derei unter Tage erinnert, ist ein ganz moder-
nes Zeichen für eine wesentlich menschen-
freundlichere Technologie entstanden.  Bereits
jetzt ob seiner beeindruckenden Architektur ein
Ausflugsziel im Sauerland. Und natürlich ein
ganz besonderes Ziel für alle, die sich der Bio-
resonanz verschrieben haben. So schnell und
erfolgreich haben sich die Sauerland-Pyrami-
den – erbaut vom Rayonex-Inhaber Wolfgang
Schmidt, dem Sohn von Paul Schmidt – im Be-
wusstsein verankert, dass sie selbst von Wi-
kipedia schon als besonders bekanntes Bau-
werk von Lennestadt apostrophiert werden.
Und sogar die neueren Navigationsgeräte füh-
ren die daran Interessierten zielgerichtet und
präzise zur neuen Adresse: „Sauerland-Pyra-
miden 1“.

Vom Geschäftsführer Dietmar Heimes erfahre
ich, dass Rayonex Schwingungstechnik GmbH,
die im Jahre 2007 ihr 25-jähriges Jubiläum fei-
ern durfte, dringend ein neues Firmengebäude
für die mittlerweile 40 Mitarbeiter und Mitar-

beiterinnen benötigte. Immerhin kann der Bio-
resonanz-Spezialist in den letzen acht Jahren
auf eine jährliche Wachstumsrate von ca. 15 %
verweisen. Ein Beleg für die gleichermaßen er-
folgreich innovative wie kundenfreundliche Aus-
richtung. Letztendlich gab die in den letzen Jah-
ren rasant gestiegene Export-Nachfrage aus
Europa und Asien, insbesondere aus Japan,  den
Ausschlag dafür, dass die bestehenden Ge-
schäftsräume aus allen Nähten platzten.

Außergewöhnliche Produkte verdienen ei-
ne außergewöhnliche Präsentation,

lautete die Herausforderung für den neuen Fir-
mensitz, der zum Geburtstag von Paul Schmidt
am 31. Oktober im Jahr 2005 eröffnet wurde.
Die Umsetzung dieses hohen Anspruchs do-
kumentiert nunmehr diese im Stein manifes-
tierte Firmenphilosophie des ursachenorien-
tierten Ansatzes in höchst beeindruckender
Form. Natürlich wurde in Anbetracht der Kennt-
nisse geologischer Störzonen ein störzonen-
freier Ort gesucht und für die Sauerland-Pyra-
miden gefunden. In der eingangs beschriebe-
nen spektakulären Lage. Nutzung der 
Erdwärme zum Heizen und Kühlen, Regen-
wasserrückgewinnung, Vollspektrallicht in al-
len Räumen, zentrale Staubsauganlage, weit-
gehende Verwendung von natürlichen Mate-
rialien, wie zum Beispiel die Verkleidung der
Wände mit einem Material auf der Grundlage
von Bienenwachs, das sind nur einige Aspek-
te der konsequenten Umsetzung dieser in sich
schlüssigen ursachenorientierten Denkweise,
die mit allen Ressourcen, nämlich die der Um-
welt und die der anvertrauten Menschen, scho-
nend umgehen will. Es sind elektrosmogarme
Arbeitsplätze entstanden, alle geerdet, ohne
Lichtschalter, ohne Heizungsthermostat. Jede
Steckdose wird vom PC nur dann frei ge-
schaltet, wenn sie gerade benötigt wird. Je-
der Beschäftigte regelt sein optimales Raum-
klima per Computer. Hat im administrativen Be-
reich sogar seinen eigenen Arbeitsplatz selbst
geplant. Auch eine Variante der ursachenori-
entierten Philosophie von Rayonex. Eine sehr
spannende sogar. Trotz aller beeindruckender
ökologischer Innovation ist folgende Bilanz für
mich dennoch unvorstellbar: Während vor dem
Bezug der Pyramiden für die Rayonex-Admi-
nistration in einem einzigen Haus 29.000 Li-
ter Heizöl pro Jahr verbraucht wurden, fallen
jetzt gerade mal 1.100 Euro für die Haupt-, The-
rapie- und Event-Pyramide mit der Heilprakti-
kerschule an. Möglich wurde dies durch die Erd-
wärmeheizung, 

Ich habe eine so konsequente Umsetzung
einer Firmenphilosophie bis in jedes De-
tail der Baubiologie, der Ökologie, der
Ökonomie und last but not least der Mit-
arbeiterfürsorge bisher nicht erlebt. 

Kein Wunder, dass die in der Regel sehr lang-
jährigen Kunden der Firma Rayonex immer
wieder berichten, dass sie sich gut aufgeho-
ben fühlen bei dieser Philosophie. Weil das ei-
gentliche Objekt der Wertschöpfungskette,
nämlich der Kunde, egal ob Therapeut oder
Privatanwender, im Mittelspunkt steht. Der

spürt und registriert das an vielen, vielen klei-
nen und großen Signalen. Ich komme darauf
zurück. Versprochen.

Sicher ist die Architektur der neuen Firmen-
gebäude – geplant von Architekt Harri Lech-
ler – das nach außen gerichtete spektakuläre
Wahrzeichen. Eine Anleihe aus der Vergan-
genheit des Pyramidenbaus, aber auch ein
Ausblick in die Zukunft. Denn genau wie bei den
Pyramiden sind auch bei der Bioresonanz noch
längst nicht alle Rätsel gelöst. Wissenschaftli-
che Rätsel, die auch bei den schon wieder im
Bau befindlichen neuen und noch größeren Py-
ramiden eine thematische Rolle spielen wer-
den. 

Wer sich so mutig und so pointiert wie Wolf-
gang Schmidt dem Blick der Öffentlichkeit aus-
setzt, macht sich möglicherweise den einen
oder anderen Neider, wird dafür aber letzt-
endlich auch belohnt. So gewannen die Sau-
erland-Pyramiden im April 2008 den KNX-
Award, den Preis für außergewöhnliche Ob-
jektphilosophie. Und ließen dabei immerhin
5.135 an diesem Wettbewerb beteiligte Un-
ternehmen hinter sich.

Nicht nur diese besondere Auszeichnung, son-
dern die gesamte beeindruckende Erfolgsge-
schichte der letzten 25 Jahre, symbolisiert
durch eine stimmige, ursachenorientierte  Un-
ternehmensphilosophie und das damit eng ver-
zahnte und bereits erwähnte breite Produkt-
portfolio, sind selbstverständlich das Produkt
sehr vieler qualifizierter und damit am Unter-
nehmensziel direkt beteiligter Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter. Doch dem muss es nicht als
Widerspruch gegenüberstehen, sondern bürgt
meines Erachtens ganz im Gegenteil oft ge-
nug als Haupterfolgsfaktor dafür, dass gera-
de Unternehmen mit überdurchschnittlich vie-
len engagierten Beschäftigten von einer be-
sonders charismatischen Führungsperson ge-
leitet werden. 

Bei Rayonex hat sich mir im Rahmen meiner
Anwesenheit in Lennestadt von Tag zu Tag der
Eindruck verdichtet, dass diese Gleichung hier
ganz besonders stimmig aufgeht. Da gibt es
auf der einen Seite die überaus engagierten
Mitarbeiter. Und auf der anderen Seite diese
die gesamte Firmenphilosophie verkörpernde
und ausstrahlende Person, die bei Rayonex
noch ganz besonders dicht an allen Abläufen,
an der Mitarbeiterpflege, an der Kundenbin-
dung, ganz besonders an der Entwicklung und
deren Dokumentation etc. beteiligt ist. Ich re-
de vom Geschäftsführer der Rayonex Schwin-
gungstechnik,

Dietmar Heimes

Der mich sofort für sich einnimmt. Weil er glei-
chermaßen innere Ruhe wie warmherzige Zu-
wendung ausstrahlt, als es mich in seinem Bü-
ro empfängt. Das selbstredend in der Haupt-
pyramide liegt, die neben dem gesamten Ver-
waltungsbereich  auch die Produktion und den
Versand enthält. 
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Von dem Diplom-Ingenieur (TH) erfahre ich, wie
er zur Bioresonanz gekommen ist. Während
seines Studiums an der RWTH Aachen bekam
er Kontakt zur Entwicklungsarbeit an dem ers-
ten Rayocomp. Sein Interesse daran war so-
fort geweckt, weil er sehr bald realisierte,
dass er mit der Umsetzung der Idee der Bio-
resonanz Menschen helfen konnte. Sehr zu-
frieden resümiert er insofern, dass im Rahmen
der konsequenten Weiterentwicklung der Bio-
resonanz nach Paul Schmidt damit mittlerweile
pro Tag weltweit 20- bis 25.000 Menschen the-
rapiert werden. 

Doch davor lag ein sehr denkwürdiger Weg bis
zum Geschäftsführer der Firma Rayonex
Schwingungstechnik. Als er am 01.09.1994
als Entwicklungsingenieur begann, rechnete er
mit einer langen und intensiven Einarbeitung
durch Paul Schmidt. Es kam anders. Einen Tag
später, an dem  Dietmar Heimes sein Priva-
tissimum bei Paul Schmidt antreten wollte,
verstarb dieser. Am 2. September 1994. Wich-
tige nicht dokumentierte  Erfahrungen, For-
schungsergebnisse und Ideen des Paul
Schmidt waren mit einem Schlag verloren.
Das Lesen und Anwenden des von ihm entwi-
ckelten Steuerplans des menschlichen Kör-
pers musste von Grund auf neu erarbeitet wer-
den. 

Genau wegen dieser ganz besonderen Situa-
tion musste Dietmar Heimes die Grundlagen
komplett neu erarbeiten, verstehen und auf die-
ser Basis die Entwicklung voranbringen. Als ins-
besondere dem technischen Denken ver-
pflichteter Diplom-Ingenieur zeichnete er mit
großem Erfolg sehr schnell dafür verantwort-
lich, dass aus der kontinuierlichen Weiterent-
wicklung der Vorgaben des Paul Schmidt nun-
mehr unter anderem mit dem Rayocomp PS
(für Paul Schmidt) polar eine höchst effiziente
und erfolgreiche Ehe zwischen der naturheil-
kundlich orientierten Schwingungsmedizin und
dem High-Tech-Standard eingegangen werden
konnte. Wie bereits erwähnt, mit wachsendem
internationalem Erfolg in Europa und Asien, dort
mit dem Schwerpunkt in Japan. Mit dem Er-
gebnis, dass im ersten Halbjahr 2008 die Ex-
portquote von Rayonex bei über 50 % der Ge-
samtproduktion lag. Auch diese Tatsache il-
lustriert der agile Geschäftsführer mit einer
Anekdote: Fanden sich bei dem ersten Rayo-
nex-Vortrag in Tokio gerade mal acht Interes-
senten ein, so muss die Teilnehmerzahl mitt-
lerweile regelmäßig auf 150 begrenzt werden.

Neben der Innovationsfreudigkeit und der Qua-
lität der Rayonex-Produkte gibt es dafür mei-
nes Erachtens zwei Gründe. Das ist zum einen
die sich in vielen Details begründende  be-
sondere Orientierung am wohlverstandenen
Kundeninteresse und zum anderen – ganz eng
damit verzahnt – die verbraucherorientierte Do-
kumentation und Öffentlichkeitsarbeit. Quasi
die Sauerland-Pyramiden im Mediensektor.
Schauen Sie sich den Internetauftritt unter
www.rayonex.de an. Erleben Sie den dort ein-
gebunden Informationsfilm. Lassen Sie sich im
Rahmen der Telefonkonferenz und Telefon-
schulung informieren und qualifizieren. Infor-
mieren Sie sich im zweiten Teil dieses Porträts
über die neue internetgestützte Heilpraktiker-
ausbildung. Über allem steht aber das ein-
gangs von mir als die „Bibel der Bioresonanz
nach Paul Schmidt“ bezeichnete gleichnami-
ge Grundlagenwerk von Dietmar Heimes (2).
In gleichermaßen akribischer wie Grundlagen
schöpfender Form werden auf 415 Seiten al-
le, aber auch alle Stichworte und Fundamen-
te der Bioresonanz nach Paul Schmidt abge-
handelt. So, wie das Rayonex immer tut, in gu-
ter, allgemeinverständlicher Sprache. Das Ver-
stecken hinter der vermeintlich erhöhte
Kompetenz signalisierenden Fachsprache hat
Rayonex nicht nötig. Dieses Porträt im Übri-
gen auch nicht.

Dieses Grundlagenwerk ist in der Zwischenzeit
ins Englische und Niederländische übersetzt,
selbstverständlich auch in Japanisch. Mit einer
Auflage von immerhin 24.000. Jede und jeder,
die/der sich den Grundlagen und Anwendun-
gen der Bioresonanz nach Paul Schmidt in-
klusive des Tests und der Harmonisierung von
Frequenzgrundwerten zuwenden will, aber
auch ganz allgemein an der Schwingungsme-
dizin im ganzheitlichen ursachenorientierten
Verständnis der Firma Rayonex in Verbindung
mit den Themen Elektrosmog, Geologische
Störfelder, Bedeutung des Schlafplatzes, Er-
nährung (inklusive Wasser und Säure-Basen-

Haushalt), Energiestatus und Körperpolaritäten,
Harmonisierung der Chakren, Pilze, Bakterien,
Viren und Parasiten, alles über den Steuerplan
des menschlichen Organismus, Bereichs-
werttestung, Allergentest und Allergenharmo-
nisierung, Test und Harmonisierung von Aku-
punkturmeridianen sowie an der bioenergeti-
schen Analyse- und Therapieverfahren nach
Manfred Dennecke interessiert ist, für die/den
ist das Grundlagenwerk von Dietmar Heimes
ein absolutes Muss.

Etwa ein Drittel des Buches nimmt ganz kon-
kretes Arbeitsmaterial ein. So sind insbeson-
dere alle Frequenztabellen enthalten, der Fre-
quenzatlas des menschlichen Körpers, Check-
up-Listen, über 30 ausgearbeitete Steuerplä-
ne des menschlichen Organismus, die 14
Meridiane mit Abbildungen der Akupunktur-
punkte und der dazugehörigen Frequenzen
etc.

Verstehen Sie jetzt, warum ich anfangs dieses
Artikels halsstarrig darauf bestanden habe,
dass es sich hier um ein Porträt über die Fir-
ma Rayonex Schwingungstechnik im Kontext
der Bioresonanz des Paul Schmidt handelt und
nicht um einen umfassenden Fachartikel über
dieses Thema? Weil es vermessen, anmaßend
und im Grunde auch dümmlich wäre, den An-
spruch zu erheben, mit einem solchen Porträt
in die Tiefen der Bioresonanz wirklich einfüh-
ren zu können. Und das unter dem unver-
zichtbaren Aspekt des ursachenorientierten An-
satzes mit seinen vielfältigen Verzweigungen.
Wenn es dieses Porträt schafft, Ihnen das In-
teresse an der Bioresonanz nach Paul Schmidt
und damit untrennbar an der Firma Rayonex
so zu wecken, dass Sie sich das Grundlagen-
werk der Bioresonanz zu Gemüte führen, dann
hat es seinen Zweck mehr als erreicht.

Vermutlich werden Sie aber bereits jetzt daran
interessiert sein, die unverzichtbaren  Arbeits-
mittel der Bioresonanz kennenzulernen, die Ge-
räte. Und weil sich das – wie immer in meinen
Porträts - aufdrängt, beschreibe ich Ihnen die-
se im Rahmen meiner eigenen Erfahrung da-
mit. Denn schließlich dienen die Sauerland-Py-
ramiden nicht nur als Firmensitz, beherbergen
nicht nur die Administration, die Fertigung, den
Versand, sondern auch in einer eigenen Pyra-
mide das Therapiezentrum. Und das kann ich
Ihnen dann der Einfachheit halber auf dem Weg
zu meinen ersten Kontakten mit dem Rayocomp
PS 1000 polar auch gleich vorstellen. Und da-
mit auch die Leiterin des Therapiezentrums, die
Heilpraktikerin Sabine Neuberth.

Die Therapie-Pyramide

Sie ist für mich ein weiterer und sehr be-
zeichnender Aspekt für die verzahnende Denk-
weise von Rayonex. Denn natürlich liegt es zum
einen nahe, die Ressourcen von Rayonex
Schwingungstechnik auch direkt vor Ort und
insbesondere im Rahmen der außergewöhnli-
chen Atmosphäre der Pyramiden als das an-
zubieten, was schließlich und endlich das ge-
samte Unternehmensziel besser als jede noch

Abb. 5: Der Gründer, Paul Schmidt, und der 
Geschäftsführer der Firma Rayonex, Dietmar
Heimes 

Abb. 6: Der Rayocomp 1000 PS polar
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so gute Broschüre beschreibt, der ganz kon-
krete therapeutische Einsatz  in Rahmen der
Bioresonanz des Paul Schmidt. Und zum an-
deren drängt  sich damit geradezu die her-
vorragende Möglichkeit auf, diese Therapie-
Erfahrungen mit den Bioresonanz-Geräten auf
dem kürzestmöglichen Weg rückzukoppeln.
Für ein Unternehmen, das auch durch perma-
nente Innovation gekennzeichnet ist, ist sie ei-
ne sehr nahe liegende unternehmerische Ent-
scheidung, die Therapie-Pyramide. 

Zehn Therapie-Plätze werden in der Pyramide
vorgehalten. In der Hauptsache in Form der neu-
en Therapie-Sessel, wo sich der direkte Kon-
takt zwischen Händen oder Füßen mit den ent-
sprechenden Detektoren und dem Rayocomp
erübrigt. Es ist eine sehr angenehme Form der
Therapie auf diesen Therapie-Sesseln, da Le-
sen, Tiefentspannen oder sogar Schlafen oh-
ne jegliche Verkabelung möglich ist. Kinder, oft
wegen Neurodermitis oder Asthma in Be-
handlung, können bei der Therapie sogar spie-
len. Beides ist ein schönes Indiz dafür ist, dass
bei Rayonex auch im Rahmen der ständigen
innovativen Weiterentwicklung das Wohl des Pa-
tienten in Form einer immer anwenderfreund-
licheren Entwicklung im Vordergrund steht.
Auch  bezüglich der Detektoren der ganz neu-
en Generation wird darüber noch in Kürze zu
berichten sein.  

Sabine Neuberth arbeitete zunächst in eige-
ner Praxis in Berlin. Phytotherapie, Homöo-
pathie, Dorn-Breuß- und Neuraltherapie sowie
Irisdiagnose waren ihre Schwerpunkte. Als sie
das erwähnte Grundlagenwerk von Dietmar Hei-
mes gelesen hatte, wusste sie sofort: Das ist
es, was ihr noch fehlte. 

So stellte sie sehr schnell fest, dass die Bio-
resonanz prinzipiell die gleichen Ergebnisse wie
die Iridiologie erbrachte, aber wesentlich fei-
nere, präzisere, auch aktuellere. Und sie konn-
te erfreut registrieren, dass der Patienten-
stamm durch den Einsatz der Bioresonanz
ganz wesentlich zunahm. Erleichtert dadurch,
dass diese Therapie bei den privaten Kran-
kenkassen,  bei den Zusatzversicherungen, für
Beamte und Beihilfeberechtigte erstattungs-
fähig ist. Bald hatte sie drei Bioresonanz-Ge-
räte im Einsatz und brachte ihre Erfahrungen

damit auch in die Rayonex angegliederte Heil-
praktiker-Schule ein. Bis sie schließlich die Lei-
tung der Therapie-Pyramide übernahm.

Bioresonanz-Therapie bleibt bei ihr eingebun-
den in Gesprächs- und manuelle Therapie. So
führt sie vor Beginn der Bioresonanz-Anwen-
dung grundsätzlich ein ausführliches und um-
fassendes persönliches Gespräch. Auch ihr
Schwerpunkt der Komplex-Homöopathie wird
durch den Einsatz der Bioresonanz verbessert
und verfeinert. So können die Ergebnisse der
jeweiligen Sitzung direkt auf einem Informati-
onsträger aufgebracht und unter die Zunge ge-
sprayt werden. Auch der Einsatz der Bach-
blüten – die Bestimmung erfolgt mittels der
Bioresonanz - und der Dorn-Breuß-Therapie
bleiben für sie wichtige flankierende und un-
terstützende Maßnahmen. 

Krankheit subsumiert sie unter den Be-
griffen: Erlittene Giftschäden und psy-
chische Veränderungen.

Beginnt deshalb jede Bioresonanz-Therapie mit
der der Untersuchung, Stärkung, Aktivierung
und Stabilisierung der Ausleitungsorgane. Mit
der eigentlichen Schwermetallausleitung be-
ginnt sie erst nach erfolgter Stabilisierung, weil
die Auswirkungen sonst zu heftig wären.

Deshalb stehen Programme zur Kraft- und
Energiegewinnung und -stärkung zunächst im
Vordergrund, weil auch die Programme zur Be-
kämpfung von Viren, Bakterien, Pilzen viel Kraft
rauben. Der Vitalstoffhaushalt wird mit Pro-
dukten, z.B. Rayobase, Rayovita und Rayoflo-
ra gestärkt, die mit der Bioresonanz nach Paul
Schmidt entwickelt wurden. Blockaden werden
schrittweise gelöst, die Selbstheilungskräfte
können wieder verstärkt wirken. 

Der folgende Aspekt, den mir Sabine Neu-
berth vermittelt, fasziniert mich ganz  beson-
ders: Sie berichtet mir nämlich, dass der Or-
ganismus sich dann – in Verbindung mit der
Schwermetallausleitung – selbsttätig zu reini-
gen beginnt. Oft platzt die Haut auf. Auf dem
Kopf, an den Händen, den Füßen. Der Orga-
nismus schafft sich selbst die Öffnungen, durch
die er das Gift ausleitet. Ein immer noch von
vielen als „Humbug“ abgetaner Aspekt. Ich bin

aus zwei Gründen so beeindruckt über diese
Erfahrungen. Zum einen, weil das haargenau
die entsprechenden Thesen des Peter Jent-
schura bestätigt, über die ich in CO`MED mehr-
fach referiert habe (1). 

Und zum anderen, weil das auch
ein sehr eindrucksvoller Beleg

dafür ist, welch mächtiges 
Werkzeug die Bioresonanz nach
Paul Schmidt in der Hand des 

erfahrenen Therapeuten sein kann
und ist. 

Ein guter Zeitpunkt, um „endlich“ auch die Se-
rie der Selbsterfahrungen mit der Bioresonanz
nach Paul Schmidt auf der ganz persönlichen,
auf mich selbst bezogenen Ebene zu beginnen.

Der methodische Einsatz 
der Bioresonanz nach 
Paul Schmidt in der Praxis: 
Mensch und Maschine
Zunächst passiert das, was mir in meiner „Lauf-
bahn“ als Medizin-Journalist in den letzten zehn
Jahren immer wieder widerfahren ist, fast
schon zu meiner „betrieblichen Übung“ ge-
hört: Ich werde „verkabelt“. Wobei sich das in
diesem Fall darauf reduziert, dass ich zwecks
Kontakts mit dem Rayocomp PS 1000 polar
die beiden Hand-Detektoren in die Hand neh-
me. Wie erwähnt, könnte das entfallen, hätte
ich in der „ersatzweise“ mit dem Rayocomp
verbundenen Therapie-Liege Platz genommen.
Jetzt kommt aber das eigentliche Ungewöhn-
liche in dieser meiner ersten „Therapiesitzung“:
Nicht etwa der Rayocomp registriert die Ab-
weichungen der vielfältigen Schwingungen mei-
nes Organismus´ von der von Paul Schmidt er-
arbeiteten Frequenztabelle,  Nein, Frau Neu-
berth tut das. Indem sie per Einhandrute, per
Rayotensor, Stück für Stück mit gezielten Mes-
sungen diese Frequenzabweichungen im Rah-
men der Reaktion des Rayotensors registriert.

Das ist in der Tat für mich überraschend, un-
gewöhnlich. Wird damit nicht die in jahrzehn-

Abb. 7: Sabine Neuberth bei der Diagnostik mit dem Rayocomp PS 1000
polar und dem Rayotensor

Abb. 8: Bioresonanz-Therapie nach Paul Schmidt im bequemen Therapie-
Sessel ohne jede Verkabelung des Patienten
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telanger Arbeit mit „wissenschaftlicher“ Prä-
zision erstellte und viele, viele Seiten füllende
Frequenztabelle des menschlichen Organis-
mus´ durch die den Rayotensor führende Hand
des Therapeuten ad absurdum geführt? 

Die Antwort darauf hat zwei Seiten. Ganz zwei-
fellos kann das so ermittelte Messergebnis
durch die Hand des Therapeuten verzerrt, ver-
fälscht, ja sogar falsch interpretiert werden.
Auf der anderen Seite ist das Arbeiten mit der
Rute, mit dem Tensor in der Naturheilkunde ein
seit Jahrtausenden mit Erfolg eingesetztes
Verfahren. In der Radiästhesie, ob im physi-
kalischen oder- wie hier – im medizinischen Sek-
tor eingesetzt, unverzichtbar. So wurden be-
reits in den Grabstätten der Pharaonen Skulp-
turen von Priestern mit Gabelruten gefunden.
Neuromuskuläre Vibrationen werden über das
von uns nicht willentlich zu beeinflussende  Un-
terbewusstsein gesteuert. Sagen die Anhän-
ger und Verfechter dieser Methode. Natürlich
erfordert das Übung, erfordert Feinfühligkeit,
Sensibilität, erfordert die Fähigkeit, nichts zu
wollen. Und natürlich lässt das auch Scharla-
tane oder ähnliches zu. Aber wo ist das nicht
der Fall? Und schlimmstenfalls würden bei die-
ser Art radiästhetischer Untersuchung entwe-
der nicht alle Erkrankungen gefunden oder so-
gar falsche Diagnosen gestellt. Nur: Die re-
sonierenden Frequenzen, die in der Folge die-
ser Diagnostik eingesetzt werden, finden
entweder Schwingungen vor, die schon in Re-
sonanz sind und deshalb als Messergebnis
falsch interpretiert wurden oder die die Gabe
von Resonanz-Schwingungen tatsächlich be-
nötigen. In der Logik  der Bioresonanz kann in-
sofern auch durch eine ungenügende oder fal-
sche Messung nicht wirklich etwas falsch ge-
macht werden. Zumal der Rayocomp PS 1000
polar  als High-tech- Entwicklung und im Rah-
men seines modularen Gerätekonzepts über
eine große Fülle von umfangreichen Program-
men und Modulen verfügt, die unabhängig von
der Diagnostik ihre sehr segensreiche und hei-
lende Wirkung einbringen.

Was überhaupt nichts daran ändert, dass die
Diagnostik mit dem Rayotensor durch den er-
fahrenen Therapeuten in der Kombination mit
dem Rayocomp der den größten therapeuti-
schen Erfolg versprechende Königsweg der
Bioresonanz nach Paul Schmidt ist. Und darin
sehe ich  wiederum einen ganz entscheiden-
den Vorteil.

Ich sehe nämlich umgekehrt die Proble-
matik, dass allzu viele Therapeuten Ge-
fahr laufen, sich hinter der „Gerätemedi-
zin“ im Umfeld der Bioresonanz zu ver-
stecken. Den Geräten die Verantwortung
zu übertragen. 

Wenn das so wäre, sage ich mal vorsichtig,
wäre das eine sehr gefährliche Entwicklung,
die den Gegnern der Alternativmedizin in die
Hände spielen und – was noch viel schlimmer
wäre – die gerade in der Complementärmedi-
zin so existenzielle echte Partnerschaft zwi-
schen Patient und Therapeut ganz grundsätz-
lich in Frage stellen würde. 

L i  t e  r a  t u r  h i n  w e i  s e

So ist mir die Partnerschaft Mensch und
Maschine, die in der Bioresonanz nach
Paul Schmidt seit mehr als zwanzig Jah-
ren im Rahmen der Erfahrungsheilkunde
hervorragende und beeindruckende Er-
gebnisse zeitigt, nicht zuletzt durch die
immer schneller wachsende Zahl von Pa-
tienten und Therapeuten eindrucksvoll il-
lustriert, viel lieber. 

Rayocomp PS 1000 polar
und Rayocomp PS 10

Natürlich wollen Sie spätestens jetzt mehr wis-
sen über die beiden Flaggschiffe der Rayonex
Schwingungstechnik. Über meine Erfahrungen
damit, über die vielfältigen Einsatzmöglich-
keiten, die angedeuteten technischen Aus-
stattungsmerkmale. Neben dem von den The-
rapeuten in der Regel eingesetzten Rayocomp
PS 1000 polar insbesondere über den Rayo-
comp PS 10, den portablen, preisgünstigen
Hochleistungs-Bioresonator, besonders ge-
eignet für die häusliche unterstützende Er-
gänzung der Behandlung mit dem PS 1000 po-
lar oder sogar direkt für die Heimanwendung.
Doch zunächst haben Sie sich nach der gro-
ßen Vielfalt der bisher zu verarbeitenden  In-
formationen eine Pause verdient. 

Lesen Sie deshalb im nächsten Monat 

• mehr über die Rayocomps und die neue De-
tektoren-Generation 

• alles über den Einsatz der Bioresonanz nach
Paul Schmidt in der Veterinärmedizin, 

• vieles über die Rayonex-Vitalstoffkur und
den Säure-Basen-Haushalt 

• Wissenswertes über die Belastung durch
Elektrosmog und geologische Störzonen 

• Wichtiges über die Akupunkturmeridiane, 

• und alles wiederum zusammengefasst im
Rahmen der Heilpraktikerausbildung im
ganzheitlichen, ursachenorientierten Ansatz
als Teil der Paul-Schmidt-Akademie 

• Usw., usw.

Ich freue mich auf Sie.

(1) Alle in CO`MED erschienen Porträts, auch
das im Text erwähnte Unternehmensporträt
können auch unter
www.comedverlag.de/concepts.php
als PDF geöffnet und nachgelesen werden. 
(2) Dietmar Heimes: Bioresonanz nach Paul
Schmidt – Einführung – Geräte –Anwendung,
Spurbuchverlag, 2. Auflage 2006


